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Telegramme .
Berlin , 14 . Sept . lieber die diplomatische Sendung

Thiers
' sagt die „ Provinzialkorresp .

" : Man darf über¬

haupt bezweifeln , ob die Pariser Regierung , welche ihre
Vollmachten bisher nur von der Pariser Straßendemokratie
hat , für geeignet und befugt gelten kann , Verhandlungen
im Namen Frankreichs zu führen . Deutschland darf den

ohnmächtigen diplomatischen Bemühungen der einstweiligen
Republik mit der Zuversicht zusehen , daß , wie der Krieg ,
so auch der Frieden lokalisirt , d. h . zwischen uns und

Frankreich allein ansgetragen wird .
-s Berlin , 14 . Sept . Der „ Staatsanzeiger

" schreibt :
Das französische Volk gab in letzter Zeit nur zu zahl¬
reiche Beweise des tiefsten sittlichen Verfalls . Die Mord -

thaten und Laster der afrikanischen Regimenter sind durch
die Schandthat von Laon überboten , welche den ehr¬
losen Treubruch mit einer scheußlichen Mordthat

' vereinigt .
Die Frage liegt nahe : Wie wird die deutsche Kriegführung ,
die auf der Höhe der deutschen Civilisatiou steht , bis ans
Ende möglich werden , wenn nicht die im Terrorismus ver¬

stummten bessern Geister in Frankreich selbst , wenn nicht
die mahnenden Stimmen aller civilisirten Nationen gegen
die sittliche Verwilderung in jenem Lande sich laut er¬

heben !

st Stuttgart , 15 . Sept , Wie der „ Staatsanzeiger
" be¬

richtet , überbringt der Kriegsminister ins Hauptquartier
des Königs von Preußen ein Schreiben des Königs
Karl mit dem Großkreuz des Militärverdienstordens . Der

König wünschte , daß dieses höchste militärische Ehrenzei¬
chen Württembergs zuerst von dem heldenmüthigen Ober¬

befehlshaber deö deutschen Heeres getragen werde .

st Wien , 15 . Sept . Eine Versammlung von ungefähr
36 Abgeordneten der Versassungspartei sprach
sich dahin aus , daß mit der Konstituirung des Abgeordne

'-

tenhauses bis zum Eintritt der böhmischen Abgeordneten
zugewartct werden soll .

st Wien , 15 . Sept . Die Meldung der „ Patrie " von
einem Brief des Kaisers an den König von Preu¬
ßen ist unbegründet .

st Prag , 14 . Sept . Der Landtag nahm die Majori -

tätöadrefse einstimmig an . Die Deutschen hatten den Saal

verlassen , nachdem der Antrag auf Vornahme der Reichs -

raths - Wahlen abgelehnt war . Der Landtag wurde hier¬
auf durch den Oberst -Landmarschall im Auftrag des Kai¬

sers auf unbestimmte Zeit vertagt .

st Paris , 14 . Sept . ( Offiziell . ) Eine Superrevision
der bisher vom Dienste bei der Mobilgarde Befreiten
ist angeordnet worden . Man versichert , heute Morgen sei
von Melun her Gewehrs euer vernommen worden .

st Paris , 15 . Sept . Die Einstellung des Eisenbahn¬
dienstes Paris - Lyon ist definitiv .

st Brüssel , 15 . Sept . Die „Jndep . Beige
" erfährt aus

Paris , das Fort Vincennes sei geräumt , weil es

unhaltbar sei . Nach Lyon seien 5000 Mann gesandt
worden , um der herrschenden Anarchie zu steuern .

st Florenz , 13 . Sept . Fürst Odescalchi pflanzte an

der Spitze der Bewohner von Bracciavo die italienische

Fahne auf . Die Einwohner marschiren gegen Rom . Die

„Opiuione
" widerlegt das Gerücht , daß sich wegen des

Einmarsches der italienischen Truppen in Rom diploma¬

tische Schwierigkeiten erhoben hätten .

st Florenz , 14 . Sept . Die „ Gaz . ufficialc
" meldet :

Nach der Besetzung von Frosinone setzte die Division

Angioletti ihren Vormarsch auf Nom fort . Die italieni¬

schen Truppen machten die Garnison von Montalto ,
welche auf Corneto zurückgeworfen wurde , zu Gefangenen .
Die Einwohner von Civitavecchia haben an den König
eine Adresse gerichtet , in welcher sie der Hoffnung auf eine

rasche Erfüllung der nationalen Wünsche Ausdruck geben .
Das zwölfte Armeekorps stand heute Morgen 12 Kilo¬

meter vor Rom . Die Division Bixio besetzte Corneto ;

zwei Bataillone der Division Angioletti sind in Terra -

cina eingerückt .

st London , 14 . Sept . Nach einer Besprechung mit

Thiers besuchte Lord Granville den Premier und

den Grafen Bernstorff . Thiers will bis Samstag hier
bleiben . Die „Times " sagt : Thiers scheint keine für

Preußen annehmbare Vorschläge zu bringen , dagegen den :

daß die neutralen Mächte eine Liga bilden sollen , um den

Abzug der Preußen aus Frankreich zu erzwingen ( !) . Die

„Times " erklärt , dieses sei unzeitgemäß und nicht der Be¬

rücksichtigung werth , und ermahnt Frankreich zu besserer

Erwägung seiner Lage .

st London , 15 . Sept. Der direkte Telegraphen -
und Po st verkehr mit Paris ist unterbrochen .

st Konstantinopel , 14 . Sept . LagueronniLre hat
seine Entlassung genommen . Der Sekretär führt die Ge¬

schäfte der französischen Gesandtschaft fort .

Vom Kriegsschauplatz .

Mundolsheim , 13 . Sept . ( Vom Spezialkorresp . der

„Karlsr . Zig .
" ) Die Belagerungsarbeiten und die

Beschießung werden mit außerordentlicher Energie fort¬
gesetzt . Bei einem Spaziergange , den ich heute Nachmittag
wieder bis zur ersten Parallele unternahm , machte das
Platzen der Projektile — zum weitaus größten Theile von
unserer Seite aus geschleudert — einen gewaltigeren , ja
beängstigenderen Eindruck auf mich als je . Deutlich un¬
terscheiden konnte man die Geschosse der furchtbaren Rie¬
senmörser ; es krachte wie ein langsam verhallender Donner ,
wenn eines dieser Ungethüme platzte . Die Wirkung muß
eine entsetzliche sein . Von den Bäumen an der Landstraße
sind nicht wenige durch Kugeln beschädigt .

14 . , Morgens . Ein unverwundet gefangener französi¬
scher Offizier ist gegen den einzigen gefangenen ( verwun¬
deten ) preußischen , welcher sich in der Festung befindet ,
ausgewechselt worden . — Es scheint , als ob nament¬
lich die Zitadelle fortwährend mit großer Lebhaftigkeit be¬
schossen würde .

Immer noch laufen massenhafte Gesuche um Her aus -
lafsung in der Festung befindlicher Personen ein , denen
auch stets in menschenfreundlicher Weise , soweit es über¬
haupt mit der militärischen Nothwendigkeit vereinbar ist ,
entsprochen wird .

— Aus Ranzig geht uns die Nr . 1 des vom 8 . Sept .
an in genannter Stadt erscheinenden „ Boniteur oküviel äu
Oonversernent Oenerals äelwrrsiae et äu preket äs 1s Aeurtiie "

zu . An der Spitze des Blattes ist eine Kundmachun
'
g ver¬

öffentlicht , der zufolge der „ Boniteur okliciel "
zu dem Zwecke

erscheint , alle Anordnungen des Generalgouverneurs , des
Zivilkommisfärs von Lothringen und des Präfekten der
Meurthe zur Kenntniß des Publikums und der Behörden
zu bringen . Die Provinz Lothringen umfaßt : 1 ) die Ar¬
rondissements Ranzig , Toul und Luneville , zusammen das
Departement der Meurthe bildend , 2 ) das Departement der
Maas und 3 ) das Departement der Vogesen . Alle Ge¬
meinden dieser Departements sind verpflichtet , aus Gemeinde¬
mitteln auf das Blatt zu abonniren , das übrigens auch den
Maires und allen durch das Generalgouvernement aner¬
kannten Behörden zur Veröffentlichung ihrer amtlichen Er¬
lasse u . dgl . m . zur Verfügung gestellt wird .

Wie der „ Moniteur officiell du gouv . gen . de Lorraine "

mittheilt , sind die Stadt Ranzig und die Gemeinde Jar -
ville , eine jede in 1000 Fr . Strafe genommen worden ,
weil mehrere Male Steine auf die Eisenbahn geworfen
sind . Ferner ist in Ranzig ein gewisser Amboise aus
Void , der in der Nacht vom 3 . zum 4 . Sept . auf einen
deutschen Posten geschossen und auf frischer That ertappt
ist , kriegsrechtlich zum Tode verurthcilt und am 6 . d. M .
Morgens erschossen worden .

— Aus Saarbrücken , 11 . Sept . , schreibt man dem

„ Mannh . I ." :
Die Erbitterung unserer lothringischen Grenznachbarn kam gestern

in Forbach zu einem blutigen Ausbruch . Die dort in Kantonne¬
ment gelegenen 2 Kompagnien Landwehr waren nämlich vorgestern
von da weg zur Grenzsperre gegen die Rinderpest verwendet worden ,
und plötzlich verbreitete sich unter dem dortigen niedern Volk die
Nachricht , die verhaßten Preußen hätten eine Schlappe erlitten . Die
wenigen in Forbach zum Schutze der Verwundeten liegenden Soldaten
vom 16 . Landwehrregiment wurden insultirt , ja eS sollen sogar Ver¬

wundungen vocgekommen sein, und ein Mann wird vermißt ; man
sagt , er sei ermordet worden . Aus telegraphische Requisition ging von
hier sofort eine Kompagnie Landwehr nach Forbach , der noch weitere

folgen dürsten . Eine tüchtige Strafeinquartierung wird wohl bald
den Muth der Forbacher Patrioten abkühlen , und viele der gestern
Verhafteten werden die ganze Strenge des preußischen Kriegsgesetzes
verspüren . Auch in St . Avold hat die Bevölkerung das Militär

angegriffen und mehrere Soldaten verwundet , einen meuchlings
getödtet . Es scheint ein förmliches Komplott zu bestehen .

— Die nachdrückliche Beschießung von Toul hat am
10 . -Sept . begonnen .

Unsere Bomben — schreibt man der „ Köln . Ztg .
" — trafen sehr

gut , denn schon um 9 Uhr Morgens konnte man das Feuer an drei
verschiedenen Stellen der Stadt auflodern sehen . Da unsere Batterien
von den Höhen das tief unten im Thale liegende Toul sehr beherr¬
schen, so glaube ich kaum , daß die Festung sich lange wird zu halten
im Stande sein. Der Kommandant von Toul hat auf die Aufforde¬
rung zur Uebcrgabe erklärt , er werde die Festung vertheidigen , bis ihm
der Befehl Napoleon ' s zur Uebergabe eingehändigt sei oder ihm das

Hemd am Leibe brenne . Nun , wir wollen abwarten , ob sich dies in

Wahrheit bestätigen wird .
— Auch die Württemberg er ( 3 . Jnfanteriebrigade )

waren am Siegestage von Sedan ( 1 . Sept .) in Aktion ,
und zwar in der Richtung von Mezi 'öres . Man schreibt
darüber dem „ Schw . M ." :

Während nämlich die Schlacht vor Sedan gegen Mittag ihren Höhe¬
punkt erreichte , traf Kunde ein , daß die bei Dom leMesnil über

die Maas geschlagene Pontonbrücke durch einen Ausfall der Garnison

von MeziereS bedroht werde . Sofort wurden zwei Bataillone des 8 .,

eines vom 3 . Regiment , die 1 . Batterie nebst 1 Schwadron unter
General v . Hügel nach Flize ans linke MaaSufer entsendet , um sich
dem Feinde entgegenzuwerfen . Der Auftrag wird mit Jubel begrüßt ,
Hunger und Müdigkeit sind vergessen ; die Tornister werden abgelegt ,
und voll Kampfeifer wird gegen MeziereS vorgerückt . Eine halbe
Stunde südlich von da , auf fanst abfallender , rechts und links von
Wäldern gekrönter Höhe stand der Feind ( wie sich später hcrausstellte
2 Bataillone des 35 . Regiments , 3— 4 Schwadronen , 4 — 6 Geschütze ,
worunter einige Mitrailleufen ) in sehr günstiger Stellung . Gegen 3
Uhr wird die Gefechtsstellung südlich von lcs Ayvelle « bezogen ;
Bataillon Wölkernim ersten Treffen , links davon die Batterie Wal¬
ter , im zweiten Treffen das Bataillon Schröder . Schon während
des Aufmarsches begannen die feindlichen Granaten rings um die
Bataillone einzuschlagen , worauf unsere Batterie ihr Feuer begann .
Ohne dessen Wirkung lange abzuwartcn , begannen die Achter den
Vormarsch gegen leS Ayvelles , das von den Plänklern unbesetzt gefun¬
den wurde . Schon während dieses Vormarsches war das Feuer der
hinter der Höhe verdeckt aufgestellten feindlichen Artillerie sehr fühlbar
geworden ; doch ohne sich viel mit dessen Erwiederung aufzuhalten ,
rückten die Kompagnien festen Schrittes die Höhe hinan , warfen den
Feind mit kräftigem Hurrah von Stellung zu Stellung , sogar aus
dem günstig gelegenen Wäldchen hinaus , wo einige Mitrailleufen
gewirkt hatten , so daß die Achter um V-5 im vollen Besitze der
Höhe waren , welche Meziercs im Süden beherrscht , und von wo
unsere Artillerie auf die vor der Umfassung ausgestellte Infanterie
und Kavallerie des Gegners wirksame Salven richtete , welche von den
jenseitigen Geschützen kurze Zeit erwiedert wurden . Das Gefecht war
so rasch verlaufen , daß das Bataillon Schröder , welches als Reserve
von Stellung zu Stellung nachgerückt war , nicht mehr zur Aktion ge¬
langte . Die feindliche Infanterie ( sie gehörte früher zur römischen
Besatzung ) schien durch das Hurrah der Deutschen dermaßen eingc -
schüchtert , daß sie bei jeder unserer Attaken umdrehte und auf ferneren
Widerstand verzichtete , ihre Verwundeten eiligst mitnehmend . So kam
cs , daß wir weder Blessirie antrafen , noch Gefangene machten , dage¬
gen eine Menge Tornister erbeuteten . Unser Verlust war vcrhältniß -
mäßig leicht ; die Achter zählten 3 tobte Soldaten , 3 schwer und 14
leicht Verwundete ( unter letzteren 2 Offiziere ) ; die Artillerie und da »
Bataillon Schröder je 1 Verwundeten .

— Der „ Daily News "
berichtet , ein französischer Kor¬

respondent , ein früherer Offizier , als Augenzeuge
über die Vorgänge in Sedan am 31 . Aug . und 1 .
Sept ., „dem traurigsten Tage , den die französischen Waffen
je erlebt "

. Wir geben nachstehend einen Auszug aus die¬
ser Darstellung , die manches Neue und Interessante ent¬
hält :

Der Kais er kam in der Nacht vom 30 . zum 31 . August in Sedan
au . Ec ließ am Morgen des 31 . eine Proklamation an die Mauern
anschlagen , worin er sagte , er habe das Kommando der Armee dm
Generalen anvertraut , welch« die öffentliche Meinung als die zur
Leitung tüchtigsten erwählt zu haben scheine ; er selbst beabsichtige al «
Offizier zu kämpfen , indem er für den Augenblick seine Stellung als
Herrscher aufgebe . ( Dies hat nicht verhindert , daß schließlich doch
General v . Wimpfsen alle Schuld allein auf den Kaiser zu wälzen
sucht .)

Sobald die Thore geöffnet waren , kehrte ich auf meinen Beobach¬
tungsposten zurück. Die französischen Stellungen schienen mir nicht
viel verändert . Um 7 Uhr begann die Kanonade mehr im Ernst .
Die preußischen Batterien uns gegenüber schienen mir weit zahlreicher
zu sein . In der That schien es mir , als ob überall Batterien wären .
Sie donnerten von allen Punkten der preußischen Linie . Ich konnte
das Niedersallen ihrer Granaten verfolgen , welche erplodirten , so wie
sie den Boden berührten , und mit wunderbarer Präzision fielen . Ich
bemerkte auch , wie rasch sie ihr Feuer veränderten und verbesserten .
Sobald ein französisches Korps eine Position besetzte, wurde es augen¬
blicklich von Granaten beworfen . Die erste fiel vielleicht noch einige
Fuß zu kurz oder zu weit , aber die dritte fand sicher ihren Weg zu
den Truppen und richtete ihre furchtbaren Verheerungen unter ihnen an .
Die frauzöstschen Granaten erplodirten dagegen gewöhnlich , che sie die
Erde berührten , und der Dampf der Explosionen bildete unzählige kleine
Wolken in verschiedener Höhe , einige so hoch , daß sie dem Feinde
kaum Schaden thun konnten . . . .

Als ich die Vorstadt vor der Porte de Balan erreichte , fand ich sie
gesperrt mit Soldaten von allen Korps , die , wie ich , in die Stadt
eilten . Es war offenbar eine Niederlage , doch war cs noch nicht 11

Uhr und die Schlacht sollte auf verschiedenen Punkten noch einige
Zeit dauern , obschon ohne irgend begründete Hoffnung auf Sieg . Es

war zuerst ein Rückzug und zu bald nur eine ungeordnete Flucht .
Schon zerdrückten Soldaten einander , indem sie sich abmühten , in dir
Stad ! hinein zu gelangen . Abgcsessene Kavalleristen versuchten sogar
über die Wälle zu klettern , nachdem sie die Contreescarpe hinabgesprun¬

gen . Andere bahnten sich einen Weg durch die Seitenthore . Von den
Wällen herab sah ich , wie Kürassiere mit Pferd und Allem iu de»

Festungsgraben sprangen , wobei die Pferde Beine und Rippen bra¬

chen. Soldaten kletterten über einander weg . Offiziere aller Grade ,
Obersten und Generale , die an den Uniformen leicht kenntlich waren ,
befanden sich mitten in diesem schmachvollen Getümmel . Dahinter
kamen Kanonen mit ihren schweren Lafetten und starken Pferden und
bahnten sich in da » Gedränge hinein einen Weg , verstümmelten und
zermalmten die Flüchtlinge zu Fuß . Um die Verwirrung noch zu er¬
höhen , waren die preußischen Batterien jetzt auf Schußweite vorge¬
rückt , und die preußischen Granaten begannen mitten unter die rin¬
genden Menschenmafsen einzuschlagen . Es war eine Szene , schrecklich
genug selbst für die Phantasie eine« Gustav Dore . Ich konnte mir



nur eine Vorstellung von unserer unglücklichen Armee machen — daß
sie sich auf dem Boden eines siedenden Kessels befinde.

Ich eilte so gut wie möglich zu meinem Hotel zurück und suchte
die engen Straßen auf , wo ich vor den Granaten einigermaßen sicher
sein konnte. Wo ein freier Platz war , stieß ich auf die Körper von

Pferden und Menschen , die todt waren oder, von platzenden Granaten

zerrissen , noch zuckten. Als ich mein Hotel erreichte , fand ich die
Straße wie die übrigen mit Wagen , Kanonen , Pferden und Soldaten

völlig versperrt . Glücklicher Weise bestrich das preußische Feuer in
diesem Augenblick nicht die Straße , denn ein ganzer Zug Pulverwagen ,
der weder vorwärts noch rückwärts konnte , nahm sie fast ganz ein ,
dabei brannte die Stadt bereits an zwei Stellen .

Don Freunden erfuhr ich hier , daß der Kaiser , welcher früh Mor¬

gens sich auf das Schlachtfeld begeben , etwa um dieselbe Zeit wie ich
zurückgekehrt und mit seinem Stabe durch unsere Straße geritten sei.
Einer meiner Freunde war auf dem Turenne -Platze in seiner Nähe ,
als eine Granate unter seinem Pferde platzte und das Pferd eines
hinter ihm reitenden Generals tödtete . Er selbst war unversehrt und
drehte sich lächelnd um , obschon mein Freund in seinem Auge eine
Thräne zu sehen glaubte , die er mit dem Handschuh abwischte. In¬
zwischen begannen die Granaten in der Richtung unserer Straße und
unseres Hotels zu fallen . Wir standen Alle unter dem gewölbten
Thorwege , als dem sichersten Zufluchtsorte , den wir finden konnten.
Ich zitterte für die Pulverwagen , die noch in der Straße standen und
sie der ganzen Länge nach einnahmen . ( Schluß folgt .)

— Wie von München gemeldet wird , werden die in
Sedan von der französischen Armee ausgelicferten 10,000
Pferde nach einer Bestimmung des Königs von Preußen
den gesammten mobilen deutschen Streitkräftcn zu Gute
kommen , und cs erhalten die Armeekommandos über die
ihnen zuzuwcisenden Quoten noch besondere Informationen .

* Paris , 11 . Scpt . Alle Pariser Blätter feiern den
General The re min , der die Zitadelle von Laon in die
Luft sprengte , als einen Heiden ; nur das „ Journ . des
Deb .

" nennt die That „ durch das Kriegsgcsetz verdammt " .
Dagegen ruft der „Elccteur " aus : „Wir schreiben mit
Stolz den Namen des Generals Theremin und bedauern
nur , daß wir den Namen des Soldaten , seines Genossen
im Heroismus , nicht kennen .

" Der „Public "
sagt :

Der General willigte in die Uebergabe ein und ließ die Zitadelle
sofort von den Mobilen räumen ; als jedoch der Feind in die Festung
einzuziehen begann , ließ der brave Ternin ( Theremin ) , dessen Na¬
men auf die Nachwelt vererben wird , die Zitadelle in
die Lust fliegen , indem er eine , auf seine Anordnung vor¬
bereitete Mine anzündete .

Die „Nordd . Allg . Ztg .
"

findet mit Recht kaum Worte ,
die stark genug wären , eine solche Handlung gemeinsten
Verrathö und feigster Niedertracht , sowie deren Glorifika¬
tion durch die Pariser Presse zu brandmarken .

Deutschland
Karlsruhe , 15 . Sept . Wer wollte läugnen , daß die

Ausübung des Berufes eines Anwalts eine gute Vorschule
für jedes Staatsamt , insbesondere für solche Staatsämter
ist , welche einerseits rechtswissenschaftliche Kenntnisse als
hauptsächlichste Grundlage , andererseits die öffentliche , münd¬
liche und schriftliche Vertretung amtlicher Handlungen nach
innen und außen erfordern . Eine große Zahl der tüchtig¬
sten Staatsmänner aller Verfassungsstaaten sind aus dem
Anwaltstande hervorgegangen . Aber der vormalige An¬
walt , welcher , in der französischen Schule gebildet , zu¬
weilen der Versuchung nicht widerstand , zu Gunsten eines
unglücklichen Klienten die Thatsachen unter einem etwas
anderen , als dem wahren Lichte darznstellen , den zur Milde
gestimmten Geschworenen mit Trugschlüssen über ein starres
Gesetz und über ihre Gewissensskrupel hinwegzuhelfen , ein
Wort eines Gegners etwas zu verändern und gegen ihn
zu wenden , da , wo Thatsachen und richtige Schlußfolgerun¬
gen nicht ganz ausreichen , das Ohr mit Phrasen zu be¬
täuben , endlich , falls all Das nicht helfen sollte , mildernde
Umstände plaidirte , dieser vormalige Anwalt muß beim Ein¬
tritt in das Staatsamt solche Praktiken hinter sich lassen .
Dergleichen Reden hören sich im Gerichtssaale leidlich an ,
nehmen sich schon in den stenographischen Berichten weni¬
ger gut aus , und sind geradezu widerlich in Aktenstücken ,
welche , mit Ueberlegunz niedergeschrieben , an ruhig erwä¬
gende Behörden und Regierungen und an die ganze gebil¬
dete Welt gerichtet sind , in diplomatischen Noten , welche
eine sich inmitten eines großen Staatswesens vollziehende
wichtige Umgestaltung ankündigen , begründen und erläu¬
tern sollen . Der Leser erräth , daß wir von dem Rund¬
schreiben des neuen französischen Ministers der auswär¬
tigen Angelegenheiten , des bisherigen Advokaten Jules
Favre , vom 6 . Sept . d. I . reden .

Allerdings „lassen sich die Ereignisse , die sich in Paris
vollzogen haben , durch die unerbittliche Logik der That¬
sachen erklären " . Die deutschen Truppen , welchen die
Presse , die damalige Stimmung des weitaus größten Theils
des französischen Volkes vertretend , noch vor 6 Wochen zu¬
rief : „ Ihr wollt den Krieg ? Wohlan , die Soldaten von
Jena sind bereit ! " welchen dieselbe Presse ankündigte , daß
sie „mit Kolbenstößen in den Rücken ( aus den deutschen
Provinzen ) würden über den Rhein gcjagt ^ werden "

, diese
Truppen haben den Kern des französischen Heeres sammt
seinen besten Feldherrn geschlagen , umzingelt , gefangen , sie
haben den Kaiser in sichere Haft gebracht und die Gefahr
beseitigt , vor welcher bisher revolutionäre Gelüste in Paris
zurückbebteu . Insofern ist es richtig , daß der kleine Theil
der Pariser Bevölkerung , welcher diese Bequemlichkeit be¬
nützte , um die Republik auszurufen , „die Absetzung Na¬
poleons lll . und seiner Dynastie nicht vollzogen , son¬
dern nur verzeichnet hat "

. Es ist ferner wahr , daß „nicht
ein Einziger unter den lärmendsten Vertheidigern der fal¬
lenden Macht sich erhoben hat , sie zu unterstützen ; daß sie
von selbst zusammensank unter dem Beifallsruf eines großen
Volks , ohne daß ein Tropfen Bluts vergossen , ohne daß
Jemand seiner Freiheit beraubt worden wäre "

. Aber diese
L >ätze des Zirkulars Jules Favres sind die übelste Nach¬

rede , der flagranteste Schimpf , welcher je der französischen
Nation ins Angesicht geschlendert wurde .

Die „fallende Macht "
hatte sich , so lange sie im

Steigen und auf ihrer Höhe war , eines viel stärkeren
und allgemeineren Beifallsrufs des großen Volkes , das sie
beherrschte , zu erfreuen . Man nannte das seiner Zeit „ äes

spxlsuäiSLeiueiits krenötiques "
, welche den Kaiser empfingen,

so oft er sich bei festlichen Gelegenheiten zeigte . Fast acht
Millionen Stimmen haben ihn auf den Kaiserthron erho¬
ben , und noch am 21 . Mai d . I . , zwei Monare vor der

französischen Kriegserklärung , drei uns einen halben Monat
vor dem Zirkular des Hrn . Jules Favre , überbrachte eine
Abordnung der französischen Volksvertretung dem Kaiser
7,350,000 seine Herrschaft sanktionirende Stimmen , das
Ergebniß des Plebiszits vom 8 . Mai d . I ., mit folgender
Ansprache :

„Indem das Volk mit mehr als sieben Millionen
Stimmen der neuen Form des Kaiserreichs seinen Beifall
gab , ruft das Land , welches ein instinktives Gefühl
seiner Interessen und seiner Größe besitzt ,
Ihnen zu : Frankreich ist mit Ihnen ; schreiten Sie zu¬
versichtlich voran u . s. w .

"

Und der Thron dieses Kaisers , so sagt uns Jules Favre ,
sank vier Monate nach diesem Plebiszit zusammen , ohne
daß zu seiner Vcrtheidigung ein Mund sich öffnete , ein
Arm sich erhob , ein Tropfen Bluts vergossen wurde , unter
dem Beifallsruf desselben großen , mit so feinem und rich¬
tigem Instinkte ausgestatteten Volkes ! Jules Favre er -
röthet nicht , den Sturz des Kaisers ( so wird die in preu¬
ßischer Begleitung unternommene Fahrt von Sedan nach
Kassel genannt ) , „ des Kaisers von Gottes Gnaden und
durch den Willen des Volkes "

, als eine Befreiung von der
Schande und von den Gefahren einer pflichtver¬
gessenen Regierung zu bezeichnen ! Nach diesem Ausfall
kommt Jules Favre zur Besinnung , so weit , daß er hier
den einzigen richtigen Gedanken des ganzen Zirkulars aus¬
spricht : „ Der Feind ist vor unseren Thoren .

" Das Ein¬
fachste ist : „ ihn aus unserem Gebiete zu ver¬
treiben !" Doch das hat seine Schwierigkeiten , und viel¬
leicht hat der Feind ein Einsehen . Napoleon , der abge¬
reiste Kaiser , trägt die Schuld und Verantwortung dieses
Krieges , nicht Jules Favre . Dieser hat aus die Gefahr
hin , seine Popularität zu verlieren , gegen den Krieg ge¬
stimmt . Es hat sich ferner seit Beginn des Kriegs ge¬
zeigt , daß dabei sehr viele Menschen , meist junge Leute ,
umkommen . „ Mit etwas Vernunft und viel Freiheit hätte
sich solches Unglück vermeiden lassen !" — Vernunft ? Wo¬
zu diese, bei so richtigem Instinkte ? Und Freiheit ? Wir
glaubten , der 24 . November 1860 , 19 . Januar 1867 und
8 . Mai 1870 habe sie dein französischen Volke in vollem
Maße gegeben . Der Präsident des Gesetzgeb . Körpers
sagte am 21 . Mai d . I . :

„ In seinen Komitien nach zwanzigjähriger Herrschaft
vereinigt , hat das Volk in seiner unbeschränkten
Unabhängigkeit und unter Bedingungen , welche den
Fortschritt und die Männlichkeit unserer öffentlichen Sitten
bekunden , seine Gutheißung mit einer Uebereinstimmung
gegeben , deren Macht Niemand läugnen kann .

"

Von der in solcher Weise durch ein neues Plebiszit neu
sanktivnirten kaiserlichen Regierung gebraucht Jules Favre
den Ausdruck : „ Die französischen Soldaten haben durch
ihren Tod die Ehre Frankreichs von dem Unflath sei¬
ner Negierung erkauft ! "

Also Zules Favre hat den Krieg verworfen und ver¬
langt , daß man Deutschland Herr seiner Schicksale sein
lasse . Die kaiserliche Regierung hat diese Politik zurück -
gestoßen . Jules Favre nimmt sie wieder auf , in der Hoff¬
nung : Frankreich , durch die Erfahrung belehrt , werde die
Weisheit haben , sie auszuführen .

Wir wollen nicht untersuchen , ob Jules Favre und Ge¬
nossen den Krieg um die Rheingrenze und gegen die Eini¬
gung und Erstarkung Deutschlands überhaupt verwarfen ,
oder nur dann , wenn gerade die Kaiser !. Negierung , der
sie grundsätzlich opponirlen , den Zeitpunkt aus Gründen
der inneren Lage und der Befestigung der Dynastie für
geeignet hielt ; wir erinnern uns , daß cs zuweilen der Lin¬
ken beliebte , der Regierung , wenn sie eben friedliebend
schien , ihre Hinnahme der Ereignisse von 1866 und ihre
Duldung des Fortgangs des Einigungsprozesses der deut¬
schen Staaten zum Vorwurf zu machen . Die Redner der
Linken kamen in der Sitzung vom 15 . Juli d. I . nur un¬
ter steten Unterbrechungen zum Worte . Aus ihren apho¬
ristischen Aeußerungen ist zu entnehmen , daß sie die da¬
mals bereits durch Zurückziehung der Kandidatur des Prin¬
zen von Hohenzollern erledigte spanische Thronfrage für
einen schlechten Kriegsvorwand hielten , daß sie die Un¬
wahrheiten in den Darstellungen herausfanden , mit wel¬
chen Ollivier und Gramont in den Krieg Hineintrieben ;
daß sie mit richtigem Instinkte herausfühlten , der unter
solchem Vorwände begonnene Krieg werde einerseits vom
französischen Volke nicht als ein nationaler , andererseits
vom deutschen Volke , trotz der Voranstellung einer dynasti¬
schen Frage , als ein der Rheingrenze und der Verhinde¬
rung der Einigung Deutschlands geltender , als ein nationa¬
ler Krieg aufgefaßt und durchgefochten werden .

Aber lassen wir auch Jules Favre und Genossen als
aufrichtige Freunde des Friedens , als grundsätzliche Gegner
der Einmischung in die Angelegenheiten anderer Nationen
gelten ; was hilft uns die Vernunft , wenn sie in entschei¬
denden Momenten nicht zum Worte kommt oder niederge¬
schrieen wird ; wenn in Paris ihre Stimme erst dann ge¬
hört wird , wenn eine siegreiche Armee den Thoren der
Hauptstadt naht .

Nach der Theorie , mittelst welcher der neue Minister des
Auswärtigen in Paris so naiv ist , uns aus Frankreich
hinausfchlagen zu wollen , wäre das Kriegführen doch ein
gar zu leichtes und gefahrloses Spiel . Erst Kriegsgeschrei
und Krieg ; gelingt 's , so hat Frankreich die Rheingrenze
und was eS sonst eben braucht . Wendet sich das Kriegs¬

glück , so ergreift irgend ein bisher in der Minderheit ge¬bliebener Freund des zeitlichen oder ewigen Friedens die
Zügel der Regierung , schreibt ein mehr oder weniger kon¬
fuses Aktenstück , worauf der siegreiche Feind einfach abzieht .

Jules Favre schiebt die Schuld des Krieges der kaiserl .
Regierung zu und glaubt , mit der Gefangennehmung und
nachträglichen Absetzung des Kaisers ergebe sich von selbst
der Friede . König Wilhelm habe ja in einer Proklama¬
tion gesagt , er führe den Krieg nicht gegen Frankreich ,
sondern gegen die kaiserliche Dynastie . Es ist schon mehr¬
fach daraus hiugewirsen , daß diese letztere Anführung eine
rabulistische Verdrehung der Stelle einer Proklamation des
Königs ist , des Inhalts , daß der Krieg mit den Solda¬
ten und nicht mit den Bürgern Frankreichs auszufech¬
ten sei . Aber auch der Kaiser ist , wenn man ihn jetzt hört ,
an dem Kriege unschuldig . Er sagte in der Unterredung ,
welche er am 2 . d. Mts . bei Donchery mit Grafen Bismarck
hatte , er habe den Krieg nicht gewollt und sei durch den
Druck her öffentlichen Meinung Frankreichs dazu genöthigt
worden . Sonderbar ! Der Kaiser hat kürzlich von 7 Mil¬
lionen 300,000 Stimmen das Recht über Krieg und Frie¬
den neuerdings übertragen und bestätigt erhalten ( Kap . IV
Art . 14 des durch das Plebiszit genehmigten Scnatuskon -
sults ) , er hatte seine Minister , den Senat , die Mehrheit
des Gesetzgeb . Körpers in seiner Gewalt ; Jules Favre und
die Linke geboten über die Mehrheit der Stimmen von
Paris uns über die nicht kaiserl . Minderheit des übrigen
Frankreichs , — und Beide wurden gegen ihre bessere Ein¬
sicht zum Kriege gezwungen . Und den mächtigsten Druck
übte gerade Paris , wo Niemand war , der nicht entweder
dem Kaiser oder der Linken gehorchte .

Wenn wir in Paris einrücken , wird Niemand den Krieg
gemacht haben , und lesen wir vielleicht in den offiziellen
Kriegsnachrichten des „ Constitutionnel "

, „ Figaro " und
„ Ganlois "

, daß eigentlich gar kein Krieg war .
Jules Favre , indem er die Verantwortung für den Krieg

von sich und seinen Freunden ab auf den Kaiser wälzt ,
bestätigt übrigens unwillkürlich die Behauptung des Kaisers ,
daß das Volk , die öffentliche Meinung in den Krieg Hinein¬
trieben . Das Zirkular sagt uns , daß die Linke die Po¬
litik des Friedens mit dem Verluste ihrer Popula¬
rität vertheidigte . Und so ist es auch . Dieses Volk , von
Jugend auf mit beschönigenden Darstellungen der Thaten
und des Ruhmes Ludwigs XIV . und Napoleons I. getränkt ,
verlangt von seinen Herrschern von Zeit zu Zeit neuen
Ruhm , neuen Kriegsruhm , um neben Befriedigung einer
maßlosen Selbstgefälligkeit und Eitelkeit seine politische
Überlegenheit über andere Nationen neu darzplegen , neuer¬
dings zu begründen . Der langweiligen friedlichen Regie¬
rung der Bourbons und Orleans müde , welche 35 Jahre
lang ihre Nachbarn in Ruhe gelassen hatten , kehrte das
französische Volk mit eurem kurzen Durchgang durch die
Republik zu den Bonaparte zurück und schuf mit fast acht
Millionen Stimmen ein zweites Napoleonisches Kaiserreichmit allen Erinnerungen des ersten . Mochten auch vor 18
Jahren eine Anzahl Wähler noch an den barocken Satz
glauben : „ Das Kaiserreich ist der Friede "

, so haben sie
doch seither , abgesehen von dem Uebungslager Algier , die
Kriege in der Krim , in Oberitalien , China , Mexiko , Rom
gesehen ; so wußten im Jahre 1870 alle Einsichtigeren , daß
die Einigung Deutschlands sich über kurz oder lang voll¬
ziehen und daß der Vollzug dieser Einigung einen neuen
Kriegsvorwand abgeben werde . Und doch bestätigten auch
1870 wieder 7,300,000 Stimmen die kaiserliche Herrschaft
und das unbedingte Recht des Kaisers über Krieg und
Frieden . Von diesem Rechte hat der Kaiser bei Beginn des
jetzigen Krieges durchaus keinen willkürlichen Gebrauch ge¬
macht , sondern sich der vollen Zustimmung seiner Räthe ,des Senats und oer großen Mehrheit des aus dem allgemeinen
Stimmrecht hervorgegangenen Gesetzgeb . Körpers versichert
und zu erfreuen gehabt . Wenn die in zwei verschiedenen , 18
Jahre auscinanderliegenden Zeitpunkten von 7 bis 8 Mil¬
lionen Stimmen geschaffene und getragene Herrschaft Na -
polcnns lll . am 4 . September d . I . plötzlich und ohne
den geringsten Widerstand auch nur eines Beamten , Sol¬
daten oder Wählers beseitigt werden konnte , welche Bürg¬
schaften der Existenz auch nur für 14 Tage hat denn die
Herrschaft von Jules Favre und Genossen , die weder als
Führer eines kühnen siegreichen Aufstandes legitimirt , noch
durch eine Abstimmung des Volkes , noch durch eine Volks¬
vertretung gewählt oder bestätigt , sich einfach aus der klei¬
nen Minderheit des zersprengten Gesctzgeb - Körpers auf
den Zuruf einer in den Straßen sich umtreibenden Dolks -
masse bildete , und , wie keine revolutionäre Regierung zu¬
vor , rein in der Luft sieht . Jules Favre mag Zirkulare
und andere advokatische Stylübungen schreiben , die deutsche
Armee wird in Paris einrücken und abwarten können ,
welche einigermaßen normale und befugte Negierung ihr
das französische Volk zum Abschlüsse des Friedens stellen
wird .

München , 12 . Sept . ( Sch . M .) Staatsrath v . Sch renk ,der letzte bayrische Bundcstagsgesandte , wird übermorgen in
außerordentlicher Sendung nach Wien abreisen . Die dor¬
tigen Gesandtschaftsgeschäfte wird er nur interimistisch ver¬
sehen , und es ist auf diesen Umstand Nachdruck zu legen ,weil in der Presse aus dieser Sendung Folgerungen zu
ziehen versucht werden , welche nach zuverlässigen Erkundi¬
gungen durchaus irrthümlich sind .

Berlin , 14 . Sept . Wie verlautet , ist in dem königl .
Hauptquartier zu Rheims eine große Reihe von Staats «
geschäften zur Erledigung gekommen . Namentlich hatten
die Chefs des Zivil - und des Militärkabinets häufig Vor¬
trag bei Sr . Maj . dem König . , Außerdem wurden wich¬
tige politische Fragen der Gegenwart wie der Zukunft in
Erörterung gezogen . Für die Gegenwart handelte es sich
besonders um die Vorgänge in Italien . Ucber diese hat
in jüngster Zeit zwischen den Kabinetten der Groß¬
mächte ein lebhafter Meinungsaustausch stattgefun -



kn Die in Rheims zur Berathung gekommenen Fragen
der Zukunft betrafen einerseits die Regelung der deut¬

schen Angelegenheiten , andererseits eine vorläufige
Feststellung der für die Friedensverhandlungen
und die FriedenSbedingungen maßgebenden Gesichts¬
punkte . Nach Versicherungen aus hiesigen politischen Krei¬

sen ist mit aller Bestimmtheit daraus zu rechnen , daß die

Wiedervereinigung des Elsasses und Deutsch - Lothringens
mit Deutschland in den an Frankreich zu richtenden For¬
derungen eine der ersten Stellen einnehmen werde . In
Betreff der weiteren Frage , welche Stellung diesen Ländern

zu geben sei , wird hier geäußert : dieselben würden jeden¬
falls eine solche Gestaltung ihrer Verhältnisse erfahren ,
daß Gesammtdeutschland an ihnen Elemente dec Kräfti¬

gung sowie einer Vermehrung seiner Sicherheit gewinne .

Frankreich .
Paris , 11 . Sept . ( Frks . Z .) Unter den heute veröffent¬

lichten Dekreten sind folgende hervorzuheben : Abschaf¬
fung der von dem Kaiserreich erfundenen Kantonal - Polizei -

kommissäre , Anweisung , die der Vertheidigung hinderlichen
Gehölze abzubrennen (gestern im Laufe des Tages bereits
auszeführt ) , vollständige Freigebung des Druckereigewerbes ,
Epuration des Richterstandes ; außerdem befindet sich in
dem amtlichen Blatte die Anerkennung der französischen
Republik von Seiten Spaniens , der morgen die Belgiens
folgen wird . Heute Morgen bei Tagesanbruch haben
fämmtliche Linicntruppen Paris verlassen , um dem im
Anmarsch befindlichen Feinde , der sich bereits in Meaux
gezeigt hat , entgegen zu ziehen . Die Gardesoldaten , welche
die Reserve bilden , gingen um 11 Uhr ab . Gestern Abend
marschirte u . A . auch das von Aaronsohn gebildete Frei¬
schützenregiment ab . Die beiden in Paris gebliebenen
Kompagnien desselben werden zum Dienste im Hotel de
Ville verwendet . Diese Auszeichnung verdanken sie dem
Umstande , daß sie in der Lage waren , der Revolution des
4 . Septbr . thatkräftige Unterstützung angedeihen zu lassen .
Im Hotel de Ville herrscht übrigens bis tief in die
Nacht hinein regstes Leben . Die Berathungen der Negie¬
rung ziehen sich oft bis 3 Uhr Morgens hin . Um die
Verbindung der cernirten Stadt mit auswärts aufrecht zu
erhalten , wird eine Taubenpost eingerichtet werden .
Rochefort ist beauftragt , die Barrikadenvertheidigung von
Paris zu leiten . Havre ist in Vertheidigungszustand ver¬
setzt worden , um es gegen einen Handstreich zu sichern .
Die großen Finanzinstitute ziehen weg , die Bank von
Frankreich nach Toulouse , das Comptoir d'Escompte nach
Nantes . Alle geschlossenen Kirchhöfe , welche in
der Enceinte der Hauptstadt liegen , werden wieder geöffnet .
Die Artillerie der Nationalgarde von Nantes ist in Paris
angekommen . An das befestigte Lager von Grennevil -
liers ist die letzte Hand gelegt worden . Die Mairie des
9 . Arrondissements hat 17,500 QuartierbilletS an einem
Tage zur Vertheilung an Mobilgarden gelangen lassen .
Die Bretonen haben beschlossen , daß die Namen aller Der¬
jenigen , die fliehen , an die Kirchthüren ihrer Heimaths -
dörfer angeschrieben werden sollen . Ein großer Theil der
Mobilgarden hat Chassepotgewehre erhalten . Ga¬
ribaldi wird in Lyon erwartet , um sich an die Spitze
eines ans 15,000 Mann bestehenden Freiwilligenkorps zu
stellen , welches den Namen „ Alpenjäger

" annchmen wird .
In Cambrey sind Unruhen ausgcbrochen , die sich gegen
Pinard , den ehemaligen Minister des Kaiserreichs , wandten .
Es herrscht gegenwärtig hier ungemeiner Papicrman -
gel . Mehrere Blätter haben daher beschlossen , nur mehr
ein halbes Blatt auszugeben .

— Nach der Erzählung eines aus Lyon angekomme -
nen vertriebenen Württembergers herrscht dort die unglaub¬
lichste Auflösung . Ans dem Stadthause sind zwei
Regierungen : eine rothe und eine blaue . Jede erläßt
Dekrete in Masse , von der Pariser des Hrn . I . Favre u .
Gen . will keine von beiden etwas . Militär ist außer
Mobilgarden keines in Lyon . ( Schw . M . )

Badische Chronik .

8* Pforzheim , 14. Sept . Am letzten Montag sind auch hieher
verwundete und kranke Krieger , vorzugsweise Bayern , Preußen und
Sachsen , gelangt , und zwar etwa 120 Mann . Die größere Zahl ist
in die zu einen « Lazareth eingerichtete Turnhalle , ein kleiner Theil ,
nämlich innerlich Kranke , in das Hospital und ein anderer Theil bei
Privaten untergebracht worden . Hiezn hatten sich viele hiesige Ein¬
wohner bereit erboten . Manche ließen sich von den bereits in den La-
zarethen befindlichen Leuten einzelne zuweisen . — Bezüglich der frei¬
willigen Besteuerung zum Behuse einer „ Invalide nstiftung "

theilc ich mit , daß die gesetzlichen Vertreter weitaus der meisten Ge¬
meinden des Bezirks fast einstimmig einen bejahenden Beschluß gefaßt
haben . Deßgleichen haben die hiesigen Kapitalsteuer -Pflichtigen bei
einer Versammlung und durch nachträgliche Unterschrift ihre Zustim¬
mung in weit überwiegender Mehrzahl crtheilt . — In geschäfte
licher Beziehung ist wieder eine erfreuliche Besserung eingetretcn .
Fast in allen Fabriken wird wieder und zwar in einzelnen die voll -
Zeit gearbeitet . Der Absatz nach dem Orient soll ganz zufriedenstellend
sein.

Heidelberg , 12 . Sept . (Fr . I .) Der engere Ausschuß des deut¬
schen Protestantenvereins hat so eben ein Zirkularschreiben erlassen , in
welchem er mittheilt , daß die Versammlung des diesen Herbst in
Darmstadt abzuhaltenden „ deutschen Protestantentages " wegen
de« Kriegs verschoben werde , daß aber , wenn irgend die Umstände es
erlauben , derselbe noch im Laufe dieses Jahres sich versammeln solle .
Der engere Ausschuß werde zur Berathung hierüber baldthunlichst zu -
sammentreten .

Heidelberg , 13 . Sept . (Heid . Ztg .) Di - Aufsichtskommission
für die Reservelazareth « hat beschlossen , darauf hinzuwirken , daß das
UniversttStsgebäude . d - S Marstall -Lazareth , die Universitäts - Augenkli¬
nik und die Privatklinik des Hrn . Vr . Röder zuerst geräumt werden sollen ,die Universität , wenn möglich , bi» zum 1. Oktober . Dadurch soll die
Eröffnung des Wintersemesters , vorbereitet werden . Die Zahlder kranken und verwundeten Krieger ist aber zur Zeit noch ziemlich

beträchtlich ; gegen 500 Betten sind belegt , darunter viele mit Schwer¬
verwundeten . — Der Frauenverein hat für die Krieger im
Felde 4000 wollene Leibbinden bearbeitet , welche heute in 5 Kisten
abgegangen sind .

— Auch in Mannheim ist jetzt die Rinderpest aufge¬
treten .

Vermischte Nachrichten .
— Bremen , 12 . Sept . Kapitän Koldewey vom Rordpol -

Dampfer „ Germania " hat dem Bremer Nordpol -Komitee , Vorsitzen¬
den Mosle , folgende Mittheilung gemacht : „Wir sprachen das Be¬
gleitschiff „Hansa " zum letzten Male am 20 . Juli 1869 . Am 5 : Au¬
gust betraten wir die Ostküste Grönlands , 74 ° 32 ' nördl . Breite und
18 ° 50 ' westl. Länge ( Greenwich ) , und drangen mit unserm Schiffe
bis 7b " 31 ' vor . Nordwärts fanden wir nur undurchdringliches Eis ,
Am 20 . September froren wir in der Bucht der Sabine -Insel ein
und überwinterten hier . Die größte Winterkälte war 32 ° R . Aus
in Schlitten unternommenen Reisen fanden wir Braunkohlen vor .
Frühjahr 1870 unternahmen wir neue Schlittenreisen , und erreichten
77 " 1 ' nördl . Breite auf 18 ° westl . Länge . Die Erforschung des In¬
landes mit Schlitten mußte wegen des bodenlosen Schnees nach vielen
vergeblichen Versuchen aufgegeben werden . Versuche von Gradmessun¬
gen wurden hingegen mit einigem Erfolge ausgeführt . Am 11 . Juli
war das Schiff vom Eise befreit . Auf einer zu Boot unternommenen
Fahrt nach der Insel Clavering fanden wir ein von den Bewohnern
verlassenes Eskimodorf , zahlreiche Hütten und Gräber . Ende Juli
machten wir einen neuen Versuch , mit dem Schiffe nordwejtwärtS vor¬
zudringen , und kamen bis 75 ° 29 '

, wo wir die gleichen Eisschranken
fanden . Wir dampften hierauf südwärts und entdeckten am 6 . Au¬
gust auf 73 ° 13 ' einen tief einschneidenden Fjörd , in «reichen wir mit
dem Schiffe 72 Seemeilen bis 26 ° westl . Länge eindrangen . Die
Temperatur des Wasser « war hier -j- 4° R . , der Luft -s- 10 ° R .
Wir fanden zahlreiche Eisberge bi « zu 200 Fuß Höhe , viele und hohe
Gletscher , und bestiegen einen Berg von 7000 Fuß Höhe . Der Fjörd
verzweigte sich unabsehbar ; im Innern des Landes warm Gebirge ,
deren Höhe bei der vorgenvmmenen Messung bis zu 14,000 Fuß er¬
gab . Wir fanden grünes Land , reife Heidelbeeren , Birken und Wei¬
den , Gestrüpp , Alpenvegetation , große Heerde » von Renntbicren und
MoschuSochscn , viele Polarhasen , Schneehühner und sonstiges Geflü¬
gel . Am 15 . August mußten wir auf weiteres Vordringen wegen
lecken Dampfkessels verzichten und beschlossen deßhalb , sowie wegen der
vorgerückten Jahreszeit die Rückreise anzutreten , obwohl wir mit Pro¬
viant noch für reichlich ein Jahr und mit 30 Tonnen Kohlen ver¬
sehen waren . Das Packeis war innen lose, außen dichter . Wir über¬
standen einen schweren Sturm im Eis . Am 24 . August waren wir
eisfrei auf 72 ° nördl . Breite und 14 " westl . Länge . Wir «rahmen
Tiefsee -Lothungen bis 1300 Faden und zahlreiche Grundproben vor ;
den CourS nahmen wir zwischen Island , den Färöer - und Shetlands -
Inseln vor , woselbst «vir Messungen der Tiessee -Temperatur Vornah¬
men . Wir überstanden abermals schwere Stürme , welche bis vor der
Weser anhielten . Wir sahen keine Schiffe , bis wir in der Jahdc -
mündung die deutsche Panzerflotte in Sicht bekamen ; «vir sprachen
mit ihr und erhielten durch sie Lootsen und Dampfer für die Weser .
Am 11 . September 6 ' / ? Uhr Abends landeten wir in Bremerhasen .
An Bord der „ Germania " ist Alles wohl und befindet sich daselbst ein
reiches wissenschaftliches Material .

Verlustliste des Belagerungskorps vor Straßburg .
( Vom Größt ). Kriegsministerium mitgetheilt .)

3 . bad . Infanterie - Regiment , 2 . Bat . Vorgescho¬
bener Posten bei Neudorf , 11 . Sept . Heckel, Franz Peter , Gefr .,
a . Dühren , A . Sinsheim , get. ( Schuß d . d . Brust ) .

2 . bad . Grenadier - Regiment Prinz v . Preuße » . Trau¬
ch e e w a ch e vor Straßburg , 12 ./13 . Sept . May , Joh . , Hauplm ., a .
Mannheim , get. (Gewehrschuß in d . l . Leistengegend ) . Lang , Guge » ,
Scc .- Leut ., a7 Weinheim , l. v. ( Laz . Kolbsheiin ) . Frank , Friedr . ,
Gefr . , a. Adelsheim , schw. v . ( gegenwärt . Aufenthalt nicht anzugeben ) .
Marx , Wilh . , Gesr . , a . Mannheim , schw. v. ( Laz . nicht anzugeben ) .
Schirges , Egon , Gren . , a. Franks , a . M ., get . ( Gewehrsch . in d . r .
Kniekehle . Verletz , der Schlagader ) . Greulich , Karl Andr . , Füs . » .
Eschelbach, A. Sinsheim , schw . v. Heckinan, «, Jack ., Füs . ( einj . Freiw . ) ,
» . Neckargemünd , A. Heidelberg , l . v.

In Folge des Aufrufs zur Feier des S . September 1870
find weiter eingegangen :

Durch Rathschreiber Reinhardt , Sammlung der Gemeinde
Mülben , Amt Eberbach , 10 fl . , durch Bürgermeister Häberle ,
Sammlung der Gemeinde Hilzinge « , Amt Engen , 76 fl. 6 kr . , durch
BezirkSrath Egger , Sammlung der Gemeinde Löffingcn 415 fl. ,
durch Bürgermeister Leiber , Sammlung der Gemeinde Möhringen
105 fl. , durch Bürgermeister Fackler , Sammlung der Gemeinde
Haslach 303 fl. 32 kr. Summa 909 fl. 38 kr.

Durch Stadtdirektvr Leiber in Gernsbach : Sammlung in den
Gemeinden Au 8 fl . 6 kr. , Bermersbach 14 fl. 17 kr., Forbach 84 fl.
43 kr. , Freiolsheim 15 fl. 17 kr., Gausbach 8 fl. 17 kr., Gernsbach
1455 fl . 42 kr. , Hilpertsau 28 fl . 28 kr., Hörden 28 st . 5 kr. , Lan -
gcnbrand 15 fl. 4 kr. , Lautenbach 25 fl. , Michelbach 38 fl. 11 kr. ,
ObertSroth 16 fl . 24 kr. , Ottenau 26 fl. 28 kr. , Scheuern 50 fl .
42 kr. , Selbach 31 fl. 20 kr. , Sulzbach 12 fl . 3 kr. , Staufenberg
27 fl. 2 kr., Weisenbach 83 fl. 22 kr . Summa 1968 fl. 31 kr.

Durch Oberbürgermeister Lauter von : Wilh . Lautermilch , Hos -
sattlcr , 10 fl . , Anwalt Bodenheimer 30 fl. , der Gemeinde Hildmans -
feld 10 fl. 30 kr. , Hofbäcker Adolf Schmidt 10 fl. , Steinkohlenhänd¬
ler Werntgen 5 fl. , Bankier Heinrich Müller 50 fl. , Rudolf Betten -
städt in Stettin 87 fl . 30 kr. , Baurath Leonhardt 14 fl. , Frau
Herrmann von hier 25 fl. , Familie Zimmermann 10 fl. , Kaufmann
Karl Ferdin . Döring 10 fl . , Seifensieder Friedr . Reuter 10 fl. ,
Kanzlist Stimme ! 2 fl. 30 kr. , Bierbrauer Kilber 15 fl ., vom Bür¬
germeisteramt au « einer Streitsache R . geg. H . 1 fl . , Wienerhoswirth
Benzinger Wittwe 1 fl. , Registrator Mors 5 fl. , Privatmann C >
Bronn 5 fl . 15 kr . , Rosenwirth Bcnzinger 10 fl . , Kabinetsschlosser
W . Weiß 20 fl. , Karl Kiefer 10 fl . , Karl Kiefer , jung , 15 fl . .
Accisor Glaser 5 fl., Wirth Maurer 2 fl. , Lehrer Reuter 1 fl . 45 kr-
Summa 365 fl. 30 kr.

Durch Baukier Ed . Ko eile von : General Gerber Wwe . 10 fl . ,
Sekretär Merkel 10 fl., Postkontroleur Hartman » 10 fl ., Postkontro -
leur Grimm 10 fl ., Leopold Siegel 5 fl . 15 kr. , Verwalter Leichtlin
hier 10 fl ., H . Sch . 6 fl . 15 kr ., Sammlung irr einer kleinen Abend¬
gesellschaft im Gasthaus zur Post in Hciligenberg, , vermittelt durch
Ludw . Bentmann

'
dortselbst , 38 fl. 15 kr. , Tapezier Bilger 5 fl .,

F . Pfr . Sch . 7 fl. , M . S . 30kr . , M . « . 30 kr. . Bezirksförster
W . K . Schmidt 10 fl -, Oberbaurath Dietz 10 fl. , den Schülern und
Schülerinnen der katholischen Stadtschule 35 fl . , Oberlehrer Mattes
3 fl ., Oberlehrer Jäckel 3 fl. . Oberlehrer Schnorr 2 fl. , Lehrer Die¬
bold 2 fl ., Lehrer Bürkel 2 fl. . I . A . 1 fl. 45 kr. , von D . durch
Stadtpfarrer Zimmermann 2 fl. , Kreisgerichtsrath Baumüller 5 fl.
1b kr. . Inspektor Kratt 10 fl . , Postmeister Harweng Wwe . 2 fl . ,
Hofbuchhändler Wm . Müller 100 fl . . Geh . Lcgativnsrath v. Dusch ,
großh . bad . Gesandter in Stuttgart und Bern , 100 fl., Mz . Sch . 5 fl .,
Techniker Kilian 10 fl . , Sammlung unter den Kesttheilnehmern des
9 . Sept . in Philippsburg , vermittelt durch Kreisabgeordneten H . Nopp
dortsi ' Ibst, 114 fl. 38 kr. Zusammen 530 fl . 23 kr.

Zusammen 3774 fl. 2 kr. Hiezu laut Veröffentlichung vom 13 .
d. M . 35,777 fl. 21 kr. , im Ganzen bis heute 39,551 fl. 23 kr .
Ferner von Ungenannt 2 bad . Partialobligationen , 11t . c , L 200 fl .,
Nr . 1629 u . 1630 , und eine deßgleichen llt . 0 ., 100 fl . , Nr . 14,669 ,
sämmtlich mit Zins zu 4 Proz . vom 1 . April d. I . an , im Gcsammt -
Nominalbetrag von 500 fl. Von Kaufmann Benedikt Höber eine
Obligation der Schützengesellschaft Karlsruhe im Nominalbetrag von
25 f^ , Nr . 177 , mit 4 Proz . Zins vom 1 . Jan . d . I . Von vr . mell .
Herrmann eine Obligation der Gesellschaft Eintracht , 11t . v Nr . 250 ,im Nominalbetrag von 50 fl. mit Zins zu 4 Proz . vom 1 . Mai d.
I . an . Von demselben Lire 4 . ^ 32 Italienische Rente ( couvertirte
Lira 100 . — nominal 5 Proz . Venetianer von 1850 , Serie 1 Nr .
5679 ) , mit Zins vom 1 . Juni d. I . an . Wofür Quittung .

Auf verschiedene Anfragen beehrt man sich zu erwiedern , daß n u r
öffentlich durch fämmtliche hiesige Zeitungen und das Tagblatt quittirt
wird . Diese Blätter mögen , wenn nöthig , den Verrechnern als Belege
dienen . Selbstverständlich können nur solche Beträge quittirt werden ,
welche wirklich eingesandt , nicht aber solche , welche in Aussicht gestellt
sind . Ebenso wird gebeten , nur die Nettobeträge aufzugeben , aber
nicht Bruttobeträge , von welchen Abzüge für Kosten rc . zurückbchalten
sind . — Berichtigung : In der Veröffentlichung vom 12 . d. ist zu lesen
statt G . und St . : von Gemmingen - Steinegg 14 fl.

Karlsruhe , den 14 . Sept . 1870 .
Die Hauplkasse .
Ed. Koelle.

( Fortsetzung folgt .)

Nachschrift .
Telegramme .

-j- Wien , 15 . Sept . Das Abgeordnetenhaus wurde
heute unter dem Vorsitz des Alterspräsidenten eröffnet ,
welcher in kurzer Ansprache sein Bedauern über das Feh¬
len der böhmischen Abgeordneten ausdrückte . Hierauf An¬
gelobung der Abgeordneten . Die Tyroler fehlen noch . Der
Präsident theilt mit , daß die feierliche Reichstags -Eröffnung
durch den Kaiser am Samstag stattfindet . Nächste Sitzung
Montag . Tagesordnung : Konstituirung des Hauses .

t Paris , 15 . Sept . Das „Journ . off .
"

bringt ein
Dekret , welches die Staatsbahn -Mitglicder ihrer Funktionen
enthebt . Die Vertreter der fremden Mächte zeigen ihr
Verbleiben in Paris an . Ein Tagesbefehl Trochu ' S
theilt mit , der tägliche Dienst auf den Wällen werde von
70,000 Mann besorgt . 30 preußische Dragoner erschienen
gestern vor Nogent sur Seine .

1- Petersburg , 15 . Sepl . Das „Journ . de St . Ptrsbg .
"

sagt : Ein dauerhafter Friede wird durch die Wieder¬
einsetzung Napoleons nicht erreicht werden . Am
zweckmäßigsten würde der Frieden mit der französischen
konstituirenden Versammlung geschloffen werden ,
nachdem vorher die Präliminarien und der Waffenstillstand
mit der provisorischen Regierung vereinbart worden .

-j- London , 15 . Sept . Die Sendung Thiers ' erscheint
durchaus hoffnungslos , da er bisher keinerlei Friedensbe¬
dingungen anbot .

Aus Me tun wird das Eintreffen mehrerer zur Armee
des Kronprinzen von Preußen gehöriger Korps in der Um¬
gebung der Stadt gemeldet . Aus Senlis wird gemel¬det : 30,000 Preußen bei Crespy en Valois ; starke Vor¬
truppen in Nanteuil und Plessis . Die Deutschen
besetzten gestern Colmar .

London , 14 . Sept . ( Fr . I .) Nach der „Times " ist die
Mission Thiers ' als gescheitert zu betrachten .

Brüssel , 14 . Sept . ( Fr . I .) Die Preußen sind in
Ereil ( Dep . Oise ) eingezogeu . Die direkten Verbindungen
zwischen Brüssel und Paris sind unterbrochen . Von hier
aus ist nur noch der Weg über Rouen und Amiens offen .

Orvieto , 13 . Sept . ( A. Z .) Die Päpstlichen haben die
Bahn bei Frosinone zerstört . Der Einmarsch erfolgte bei
Ceprans , Terni und von hier aus . Bomarzo , Soriano ,Celleno , Farnese , San Lorenzo , Subbiano haben proviso -
sorische Junten eingesetzt .

Rom , 13 . Sept . ( A . Z .) Die päpstlichen Truppen
sind im vollen Rückzug hieher . Der Papst will nur
schwachen Widerstand , doch dürften sich die Fremdcntrnppen
kaum bändigen lassen , da sie sich für ihre Waffenehre
schlagen wollen . Große Menschenmassen ans allen Straßen .
Man berechnet die Ankunftsstunde der italienischen Trup¬
pen und wird sie mit Enthusiasmus empfangen . Hier ist
eine Adresse an Victor Emannel in « Umlauf . Eine päpst¬
liche Regierung existirt faktisch nicht rnehr . Alle Thore
sind verbarrikadirt . Vorstehendes ist wohl meine letzte
Depesche von hier aus . Graf und Gräfin Caserta sind
hier eingetroffen .

Karlsrlthe , 15 . Sept . ( Bestand der hier befind¬
lichen Verwundeten und Kranke n.) Abgang — Offiziere37 Soldaten . Zugang an Verwundeten 16 Soldaten ; an Kranken

'
30 Soldaten . Hauplbestand : Verwundete 23 Offiziere , 528 Soldaten -
Kranke 6 Offiziere , 235 Soldaten . Zusammen 29 Offiziere 763
Soldaten , davon in Privathäusern und Gasthöfen 13 Offiziere 73
Soldaten .

Frankfurt , 15 . Sept . , Nachm .
StaatSbahn - Aktien 346 '/, , Silberrente
Valuta 94 ' /z , Amerikaner 93 °/, , Gold

Oesterr . Kreditaktien 242 ' /, .— , 1860r Loose — , Oesterr .

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Hern «. Kroenlein .



Die Xvstalt umkssst : I ) Hsnckvlsuolinlv (äeutscb , krsrirSsisev, engliscll , Lucklisltunx ete .) ;
i ) V « rkereI1liiix8 - ^ n8t » It rum Lxsinen Mr eien viajädrixvll äliltiäriliollsi , (von 75 Osnllilisten
Lins « « deslsneien), karlsbpselLknrickg , rolMedllikllw , ?ost ; 3) ^ «I»8t « n » t mit Strenge,' visei -

plin : lü Lrolessoreo (5 eleutsclls vnä 5 kdemäe ) wollneo in üer Anstalt. — ö>üt,eres bei üer llirection
in Lruotissl . — I.el»rplso kco. R .613. 1 .

R .611 . Stuttgart .

Conservatorium füv Mufrk in Stuttgart .
Mit dem Anfang des Wintersemesters , den 17 . Oktober , können in diese unter dem Protektorat Seiner

Majestät des Königs von Württemberg stehende und aus Staatsmitteln subvenlionirte Anstalt ,
welche für vollständige Ausbildung sowohl von Künstlern , als auch insbesondere von Lehrern und Lehrerinnen
bestimmt ist und in welcherz . B . die berühmte Pianistin Fräulein Anna Mehlig ihre vollständige Ausbildung
erhalten hat , neue Schüler und Schülerinnen cintreten .

Der Unterricht erstreckt sich auf Elementar - , Chor - und Sologesang , dramatischen Gesang , Klavier - ,
Orgel -, Biolin - und Violoncellspiel , Tonsatzlehre ( Harmonielehre , Kontrapunkt , Formenlehre , Vokal - und

Jnstrumeutalkomposttion nebst Partiturspiel ) , Methodik des Gesang - und Klavierunterrichts , Orgclkunde ,
Aesthetik mit Kunst - und Literaturgeschichte , Geschichte der Musik , Deklamation und italienische Sprache , und
wird ettheilt von den Herren Professoren Stark , Kammersänger und Opernregisseur Schütkp , Professor
Lebert . Hofpianist Professor Br » ckner . Professoren Speidel , Levi Flitzt , Kammermusiker Dcbuy -

sere , Hosmusiker Keller , Konzertmeister und Kammervirtuos Sing er , Hofmusiker Bo ch , Konzertmeister
und Kammervirtuos Holter mann , Kammervirtuos Krumbholz , der ehemaligen Hofopernsängerln
Madame Leisinger , sowie von den Herren Al wen s , Tod , Braun , Attinger , Hauser , Beron ,
Fink , Ferling , Rein , vr . Scherer , Hofschauspieler Arndt und Herrn Runzler .

Für das Enscmblespiel sind regelmähige Lektionen eingerichtet . Zur Ucbung im öffentlichen Vortrag
und im Orchesterspiel ist den dafür befähigten Schülern ebenfalls Gelegenbeit gegeben .

Das jährliche Honorar für die gewöhnliche Zahl von Unterrichtsstunden beträgt für Schülerinnen
112 Gulden rbeinisch ( 64 Thlr ., 240 Francs ) , für Schüler 132 Gulden ( 75 V- Thlr . , 283 Francs ) .

Anmeldungen wollen spätestens am Tage vor der den 12. Oktober , Nachmittags 2 Uhr , stattfindenden
Aufnahmeprüfung an das Sekretariat des Conservatoriums gerichtet werden , von welchem auch das ausführ¬
lichere Programm der Anstalt zu beziehen ist.

Stuttgart , den 12 . September 1870 .
Die Direktion

des Conservatoriums für Musik :
Professor Idr Aaißt .
Professor Zdr Scholl .

Bad Suggenthal tm Breisgau .
R .562 . 2 . In prächtiger gesunder Lage am Eingang in das Elzthal ( V- Stunde von der Eisenbahn )

bietet Bad Suggenthal während der Kricgszeitcn Familien und Reconvakesccntcn einen ruhigen angenehmen
Aufenthalt .

Comsortable Einrichtungen bei mäßigen Preisen .

_ Z . Reich , Eigenthümer.

Allgemeine Industrie - Ausstellung
R 543. 3 . 4^ Gelammtgebiet des Hauswesens

Gaffel .
Die Ausstellung ist bis I . Oktober verlängert .
Alle Einrichtungen , Konzerte rc. bleiben unverändert wie bisher . Der Eisenbahnverkehr nach allen

Richtungen ist vollständig frei . Die durch die Gnade Sr . Majcstät de « Königs der Ausstellung zur Ver¬

fügung gestellte
AIUr » ULv, » 8v

wurde in der Schlacht bei Wörth erobert .
Die Wasser auf

VH
springen noch bis zum I . Oktober .

Der Borstand .

Köuigl. Württ . Lyceum Wehringeu
( bei Heilbronn ) .

R .612 . Einige strebsame Knaben , welche zur Uni¬
versität oder zu Vorprüfungen vorbereitet werden
sollen , könnten in sehr empfehlenswerthen Familien
um den Pensionspreis von 160 — 170 fl . jährlich
Aufnahme finden .

Rektor Ibr . Otto Keller .

R .617 . Pforzheim .

Anzeige .
In Folge de « für mich so unglücklichen Ausganges

niemes Prozesses mit der FeuerverficherungSbank für
Deutschland in Gotha um mein ganze « Vermögen ge¬
bracht , sah ich mich am 6. d. M . genöthigt , meine In¬
solvenz anzuzcigen .

Wenn ich später in die Sage komme , werde ich nicht
ermangeln , meinen Herren Gläubigern , welche in jeder
Beziehung rücksichtsvoll gegen mich handelten , gerecht
zu werden .

Pforzheim , den 14 . September 1870 .

R .561 . 2 . Schwetzingen .

Versteigerungs - An -
_ kündigung .
Am Mittwoch den 21 . September d . J . ,

8 o rm . 11 Uhr , wird auf dem Rathhause in
Schwetzingen die Winterschafweide pro 1870/71 , welche
nit 500 bis 600 Schafen betrieben werden jkann , ver -

leigert ; wozu Steigerungsliebhaber eingeladen werden .
Schwetzingen , den 7 . September 1870 .

Bürgermeisteramt .
H . Wittmann .

Pitsch .

Lavungsverfügmlgen .
O .539 . Nr . 6034 . Waldkirch . ( Bedingter

Zahlungsbefehl .) In Sachen de « Grün -

»aumwirth « Becher er von Renchthal gegen Johann
vepcic von Lucofdoll in Kroatien , Forderung von
PO fl. betr . , herrührend aus Darlehen vom 30 . August
. I . , wird dem Beklagten aufgegeben , den Kläger
nnerhalb 14 Tagen zu befriedigen , oder zu er-
lären , daß er die gerichtliche Verhandlung der Sache
»erlange , ansonst auf Anrufen de « Klägers die Forde -

ung für zugestanden erklärt würde . Zugleich wird
»em Beklagten aufgegeben , einen am Ort des Gerichts
söhnenden Gewalthaber aufzustellen , widrigenfalls
ille weiteren Verfügungen und Erkenntnisse mit der

gleichen Wirkung , als wenn sie dm Parthien selbst
röffnet wären , an dem Sitzungsorte des Gerichts an¬
geschlagen werden sollen . Waldkirch , den 12 . Septem -
»er1870 . Großh . bad . Amtsgericht . Helmke .

Ganten .
O .520 . A .G .Nr . 20 .246 . Pforzheim .

In Sachen
mehrerer Gläubiger gegen die Ver¬
lassenschaft des verstorbenen Karl Frie¬
drich Schüler von Eutingen

saben wir Gant erkannt und Tagfahrt zum Richtig -
tellungS - und Vorzugsverfahren auf

Donnerstag den 13 . Oktober d. I . ,
Vorm . 9 Uhr ,

mgeordnet .
Alle Diejenigen , welche aus was immer für einem

Grund Ansprüche an die Masse machen wollen , werden
aufgefordert , solche in der Tagfahrt , bei Vermeidung
des Ausschlusses , persönlich oder durch gehörig Bevoll¬
mächtigte , schriftlich oder mündlich anzumelden , ihre
etwaigen Vorzugs - und Unterpfandsrcchte genau
zu bezeichnen und zugleich die Bewcisurkunden vor¬
zulegen , oder den Beweis mit andern Beweismitteln
anzutreten . In der Tagfahrt soll auch ein Massepfle¬
ger und ein Gläubigerausschuß ernannt und ein Borg -
und Nachlaßvergleich versucht werden . I » Bezug auf
Borgvergleich und jene Ernennungen wird der Nicht -
erscheincnde als der Mehrheit der Erschienenen beitre¬
tend angesehen . Den Ausländern wird aufgegeben ,
bis dahin einen dahier wohnenden Gewalthaber für
den Empfang aller Einhändigungen , welche der Partei
selbst geschehen sollen , zu bestellen , widrigeres alle wei¬
teren Verfügungen mit Wirkung der Eröffnung an der
GerichtStasel angeschlagen , bezw. dm bekannten Gläu¬
bigern durch die Post zugesendet würden .

Pforzheim , den 10 . September 1870 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Gärtner .
O .497 . Nr . 9013 . Sinsheim .

Die Gant
des Tuchfabrikanlm Hermann Schick
von Sinsheim betreffend .

Plle diejenigen Gläubiger , welche ihre Forderungen
vor oder in der heutigen Tagsahrt nicht angemeldet
haben , werden hiemit von der vorhandenen Masse au «-
geschlossen.

Sinsheim , den 1. September 1870 .
Großh . bad . Amtsgericht .

MorS .
Hirsch , A. j .

Bermögmsabsondernngen.
Q .517 . Karlsruhe . Die Ehefrau des Bäckers

Mathias Bastian , Wilhelmine , geborne Hofsäß ,
von Durlach hat durch Herrn Anwalt v . Belli eine
Klage auf VermögcnSabsonderung tingereicht , und ist
Verhandlung hierüber auf

Montag den 24 . Oktober l . I . ,
Vormittags ' /,9 Uhr ,

angeordnet . Dies wird hiermit zur Kcnntuißnahrnc
der Gläubiger veröffentlicht .

Karlsruhe , den 7 . September 1870 .
Großh . Kreis - und Hofgericht , l . Civilkammer

vr . Puchelt .
Hurl e.

O .495 . Nr . 9012 . Sinsheim .
In der Gant des Tuchfabrikanlm Her¬
mann Schick jg . dahier

ist zwischen dem Gantschuldner und dessen Ehefrau die
Vermögmsabsonderung ausgesprochen worden .

SinSheim , den 1. September 1870 .
Großh . bad . Amtsgericht .

MorS .
Hirsch , A. j.

Verschollenheits-Verfahren.
Q .499 . Nr . 5998 . Meers bürg . Bäcker Xa¬

ver Siebenhaller von Hagnau ist im Jahr 1854
in die Fremde gegangen und hat seither keine Nachricht
von sich gegeben . Derselbe wird aufgefordert ,

binnen Jahresfrist
von seinem Aufenthalt Kunde anher zu geben , widri -
gens er für verschollen erklärt würde .

Meersburg , den 10 . September 1870 .
Großh . bad . Amtsgericht .

». Stetten .

ErdeiuwrifnnKe » .
Q .278 . 3 . Nr . 2951 . Haslach . Johann W in -

tercr von Hausach hat um Einweisung in Besitz und
Gewähr der Verlassenschaft seiner Ehefrau Sophie
Hermann gebeten , und wird diesem Gesuche ent¬
sprochen werden , wenn nicht

binnen 6 Wochen
Einsprache erhoben wird .

HaSlach , dm 22 . August 1870 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Hagenunger .
ErbuorlaSuugen .

Q475 . GLrrw ihl . Ferdinand Ebner von
Unteralpfcn , z. Z . in Amerika , oder seine Rechtsnach¬
folger sind zur Erb jchaft des verstorbenen Josef Maier ,
Allkirchenpflegers von Unteralpfcn , milberufen . Da
sein Aufenthaltsort nicht angegeben werden kann , so
wird derselbe aufgefordert , in Frist

von drei Monaten
seine Erbansprüche dahier gellend zu machen , widrigen¬
falls die Erbschaft lediglich Denjenigen zugetheilt
würde , welchen sie zukäme , wenn der Vorgeladene zur
Zeit deS ErbanfallS nicht mehr gelebt hätte .

Görrwihl , den 12 . August 1870 .
Großh . Notar
Glattes .

Q .473 . Görrwihl . Lucia Eckert von Stritt -
malt ist zur Erbschaft der Josef Bachmann ' S Wwe . ,
Brigitta , gebornen Rcinegger , von Grunholz , ver¬
storben in Basel , milberusen . Da ihr Ausmthaltsort
nicht angegeben werden kann , so wird dieselbe ausgefor¬
dert , in Frist

von drei Monaten
ihre Erbansprüche dahier geltend zu machen , widrigen¬
falls die Erbschaft lediglich Denjenigen zugetheilt
würde , welchen sie zukäme , wenn die Vorgeladene zur
Zeit des Erbanfalls nicht mehr gelebt hätte .

Görrwihl , den 20 . August 1870 .
Großh . Notar
Glattes .

Q .465 . Thengenstadt . Johann Wilhelm Auer ,
Johann Baptist Auer und Alois Auer von Then -
genhinterburg , welche vor vielen Jahren nach Amerika
ausgewanderl sind , und deren Aufenthaltsort unbe¬
kannt ist , sind zur Erbschaft ihrer Schwester Karolina
Auer und ihres Vaters Mathä Auer , Altbürger¬
meister in Thengenhinlerburg , gesetzlich berufen .

Dieselben werden hiermit zur Vermögensaufnahme
und Theilungsverhandlung

mit Frist von drei Monaten
vorgeladen , mit dem Anfügen , daß bei ihrem Ausblei¬
ben die Erbschaft Denen zugetheilt werden wird , wel¬
chen sie zukäme , wenn die Vorgcladmen zur Zeit des
Erbanfalls nicht mehr am Leben gewesen wären .

Thengenstadt , den 5 . September 1370 .
Großh . Notar
E . Sauer .

Q .476 . Thiengen . Franz Buri von Wut -
öschingen , geboren den 16 . Juli 1830 , seit 1860 unbe¬
kannt wo in Amerika , wirb zur Verlassenschaftsthei -
lung seiner verstorbenen Mutter , der Landwirth Josef
Buri ' s Frau , Maria , gebornen Buri , von Wut -
Lschingen , mit

Frist von drei Monaten ,
unter dem Anfügm vorgeladen , daß im Falle seines
Ausbleibens die Verlassenschaft Denjenigen zugetheilt
wird , denen sie zukäme , wenn er zur Zeit des Erban¬
falls nicht mehr am Leben gewesen wäre .

Thiengen , den 7 . September 1370 .
Der Großh . Notar

Schupp .
Strafrechtspflege .
Ladungen und Satznvuugr«.

Q . 544 . Nr . 1532 . Osfenburg . I . A . L>. gegen
Franz Xaver Niehle von Nordrach wegen Unge¬
horsams in Bezug auf seine Wehrpflicht
wird Tagsahrt zur Hauptverbandlung auf

Montag den 24 . Oktober l . I . ,
Morgens 8 Uhr ,

festgesetzt, und hiezu der abwesende Beschuldigte mit
dem Androhen anher vorgeladen , daß im Falle seines
Ausbleibens das Urtheil nach dem Ergebnis der Unter¬
suchung gefällt werden wird .

Zugleich wird hiemit Vermögensbeschlagnahme
gegen den Beschuldigten verfügt .

Offenburg , den 14 . September 1870 .
Großh . bad . Kreis - und Hofgericht , Strafkammer .

G e r b e l.
Reinhard .

O .537 . Nr . 21,546 . Freiburg . Nachträglich
zu unserm Ausschreiben vom 26 . d . M .. Nr . 21,100 ,
machen wir bekannt , daß noch folgende Gegenstände
entkamen , auf die wir zu fahnden bitten : 1 neues leine¬
nes Hemd , gez. 4 . öl . , 1 Paar neue weiße leinene
Socken und em neues Rasirmesser mit röthlichem Horn¬
griff . In der Brieftasche , welche von grünem Leder
und noch neu ist , befanden sich noch Handschriften des
Fridolin und Johann Maier über 40 , bezw. 36 fl .

Freiburg , den 13 . September 1870 .
Großh . bad . Amtsgericht .

G r L f f.
O .519 . Nr . 1388 . Karlsruhe .

Großh . Kommando der Ersatztruppen .
Der Reservist Lorenz Kaiser beim 5. Ersatz -

Detachement , von Schellenberg gebürtig , hat sich aus
seiner Garnison Freiburg heimlich entfernt .

Derselbe wird aufgefordert , sich
binnen 3 Monaten

zu stellen , unter dem Bedrohen , daß er im Falle seines
unentschuldigten Ausbleibens der Desertion für schuldig
erklärt und in die gesetzliche Geldstrafe verfällt wird .

Zugleich wird sein Vermögen mit Beschlag belegt .
Karlsruhe , den 12 . September 1870 .

Großh . Gericht der Erfatzlruppen :
Gf . v. Sponeck , Der DivifionS - Auditeur :

Gen .-Major u . Kommandeur Baumstark ,
der Ersatztrupven .

VcrwcisangSbeschlüffe .
Q .502 . Nr . 2723 . Karlsruhe . In Untersu¬

chungssachen gegen Albert Bäuerle von Wurmberg
und Genossen wegen Körperverletzung wurde unterm
Heutigen folgender

BerweifungSbeschluß
erlassen :

Albert Bäuerle , lediger Schlosser von
Wurmberg , wird unter der Anschuldigung : am
Nachmittag des 4 . Juli d . I . in der Nähe des
Kupferhammers bei Pforzheim nach vorgängiger
Verabredung zur Körperverletzung mehrerer Be¬
wohner von Würm bei der Ausführung dieses
gemeinschaftlich bezweckten Verbrechens , wobei
der Hvlzmacher Jakob Müller von Würm
durch Prügelstreiche auf den Kopf und den lin¬
ken Arm am Körper verletzt und hierdurch auf
6 Wochen krank und arbeitsunfähig und auf

längere Zeit in der Arbeitsfähigkeit beschränkt
wurde , in Folge vorbedachten Entschlusses ge¬
meinschaftlich mit dem Soldaten Ernst Mal eck
von Pforzheim durch Schlagen mitg - ivirkt und
durch Anwesenheit am Orte der Thal sich zur
Mitwirkung bereit gezeigt zu habe » , aus Grund
d -r 88 225 Ziff . 5. 231 . 125 Str .G . B . wegen in
verbrecherischer Verbindung mit Vorbedacht ver¬
übter Körperverletzung in Anklagestand versetzt
und nach 8 26 I Gcr . Verf . , .8 205 Ziff . 5 Str .-
Pr .O . zur Aburtheilung voi die Strafkammer
des Großh . Kreis - und HofgerichtS Karlsruhe
verwiesen .

Dies wird dem flüchtigen Albert Bäuerle hiermit
bekannt gemacht .

Karlsruhe , den 5. September 1870 .
Großh . bad . Kreis - und Hofgericht .

Raths - und Anklagekammer .
B a u m ü l l e r .

Hurle .
Urtheilsverküavuuge».

O .482 . Nr . 1756 . F r e i d u r ^ . Karl August
Görig von Oberbergen wurde durch Nrlheil vom
Heutigen wegen Ungehorsams in Bezug auf seine
Wehrpflicht zu einer Geldstrafe von 200 fl. und zur
Tragung der Kosten des Strafverfahrens und Urtheils -
vollzugs verurtheill ; was dem abwesenden Angeklagten
hiedurch öffentlich verkündet wird .

Freiburg , den 17 . August 1870 .
Großh . bad . Kreis - und Hofgericht , Strafkammer .

Sauerheck .
Wirlh .

Verwaltungsfachen .
Polizeisacheu.

R .600 . Nr . 5843 . A ch e r n . Der ledige Her¬
mann Weber von OehnSbach will nach Amerika aus¬
wander » . Etwaige Gläubiger werden hievon benach¬
richtigt , mit dem Ansügen , daß sie sich

binnen 10 Tagen
entweder außergerichtlich mit ihrem Schuldner abzusin -
den , oder ihre Ansprüche vor Gericht zu wahren haben ,
da nach Ablauf dieser Frist der Reisepaß ausgefolgt
wird .

Achern , den 12 . September 1870 .
Großh . bad . Bezirksamt ,

v. F e d e r .
R .599 . Nr . 5903 . Achern . Die ledige Luise

Müller von OehnSbach will nach Amerika reisen .
Etwaige Gläubiger werden hievon benachrichtigt , mit
dem Anfügen , daß sie sich

binnen 10 Tagen
entweder außergerichtlich mit ihrem Schuldner abzufin¬
den , oder ihre Ansprüche vor Gericht zu wahren haben ,
da nach Ablauf dieser Frist der Reisepaß ausgefolgt
wird .

Achern , den 12 . September 1370 .
Großh . bad . Bezirksamt ,

v . Feder .
Verwischte Bekanntmachungen
R . 598 . 2 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Von nun an können auch Privatpostsmdouge » ,

und zwar gewöhnliche und rekommautzirte » riefe ,
Korrespondenzkarten , Drucksachen und Waarruprobe«
nach den von den deutschen Truppen besetzten Theilen
von Elsaß und Lothringen mittelst der Großh . Posten
besörder ' werden .

Auf Briefpostsendungen nach Elsaß - L» thri »gen
kommt der interne deutsche Portotarif , auf Fahrpost¬
sendungen (Briefe mit Werthangabe ) dahin der Ba¬
disch -Französische Portotaris in Anwendung .

Nähere Auskunft erthcilen die Großh . Postanstalten .
Bei, . ,' sein Anlasse machen wir darauf aufmerksam ,

daß die bisher über Frankreich beförderten Briefe nach
fremde, ' und überseeischen Ländern nun theil « über die
Echwe :z oder Oesterreich , theilS über Belgien rc . Be¬
förderung erhalten .

Karlsruhe , den 13 . September 1870 .
Direktion der Großh . bad . Vcrkehrsanstalten .

Zimmer .
_ _ Fesenbeckb .

N .607 . 2 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Mit dem 20 . l. Mts . tritt ein lll . Nachtrag zum

internen Gütertarif — Tarifsätze für den unbe¬
schränkten Güterverkehr der Station Pfahren sowie
anderweite Tarifsätze für die Station Eutingen ent¬
haltend — in Wirksamkeit .

Eremplare dieses Nachtrages sind bei den internen
Güterstationen unentgeldlich zu haben .

Karlsruhe , den 13 . September 1870 .
Direktion der Großh . bad . Berkehrsanstalten .

Zimmer .
Burger .

R .610 . Lörrach .

,Steigerungs - An¬
kündigung .

In Folge richterlicher Verfügung werden den
Schlofsermeister Johann Kaufmann ' « Eheleuten
dahier am

Dienstag den 27 . September d . I . ,
Vormittag « 9 Uhr ,im Rathhause dahier nachbeschricbene Liegenschaften

öffentlich versteigert , und zu Eigenthum zugeschlagen ,
wenn der SchätzungSpreis oder mehr geboten wird .

Ein zweistöckiges Wohnhaus , Laube und
Balkcnkellcr , Werkstätte mit Zimmer , so¬
dann 73 Ruthen Hausplatz und Garten
in der Welbnmnstraße dahier , neben Metz¬
ger Rothacker und der Gunzenhauser ' schen
Bierbrauerei ,

tarirtzu .
Lörrach , den 18 . August 1870 .

Großh . Notar
Huber .

12,000 fl.

R .567 . 2 . Nr . 3178 . Pforzheim .

Lieferungs -Vergebung .
D -- pro 1. Oktober 1870/71 nöthigen

ca. 40 Zentner Kernseife ,
- 36 - gereinigtes Lampenöl und

/ ^ ' Ünschlittlichter
sollen nn SoumisfionSwege in Lieferung gegeben wer-

Lieferungsangebote find unter Vorlage von Muster »
Asü ^ ielt und geeignet überschriebeu bi« längsten « dm
20 . o , Mts . bei uns einzureichen

Pforzheim , de» 7. September 1870 .
Gvoßh . Direktion der Heil - und Pflegeanstalt ,

vr. F i sch « r. Reiniger .

Druck und Verlag der G. Braun ' schen Hofbuchdruckerei . (Mt einer Veilaar.)
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